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Finanzierungstrends in Krisenzeiten
Aktuelle Erhebungen zum Markt im Mittelstand

Liquidität ist ein Schlüssel für Ge-
schäftserfolge. In Zeiten von Corona 
kommt mit neuem Gewicht der Risiko-
schutz hinzu – die Insolvenzwelle, die 
sich aufbaut, könnte bis in das Jahr 
2022 hineinreichen. Ein Stimmungsbild 
unter den Finanzentscheidern liefert die 
Factoring-Studie 2021 des Bundesver-
bands Factoring für den Mittelstand 
e. V. (BFM), die in deutschen Unterneh-
men mit bis zu 50 Millionen Euro Um-
satz erhoben wurde. 

Ein zentrales Ergebnis der Studie: Je-
der zweite Entscheider in kleinen und 
mittleren Unternehmen (KMU) möchte 
seine Bindung zur Hausbank lockern 
und bei der Finanzierung unabhängiger 
agieren. Diesen Wunsch äußern 49 Pro-

zent in der Umsatzgrößenklasse bis 2,5 
Millionen Euro und 53 Prozent in der 
Klasse 2,5 bis 50 Millionen Euro. Nach 
Branchen liegt die höchste Zustimmung 
beim Im- und Export (65 Prozent), am 
niedrigsten beim Handel (41 Prozent). 
Coronabedingt haben bereits 14 Pro-
zent der KMU neue Instrumente wie 
das Factoring geprüft. In der Umsatz-
größenklasse 2,5 bis 50 Millionen Euro 
war fast jeder Vierte (23 Prozent) durch 
die Krise mit Finanzierungsalternativen 
befasst, bei den Branchen vor allem Im- 
und Export (24 Prozent), Handel (19 
Prozent) und Bau (19 Prozent). 

Marktveränderungen  
durch Pandemie

Dass sich Finanzentscheider gerade in 
der Krise für neue Lösungen interessie-
ren, wird auch durch die verbandsinter-
ne BFM-Umfrage bestätigt, deren Ergeb-
nisse Anfang 2021 vorlagen. Demnach 
können die meisten Mitglieder zwar 
nicht an die guten Geschäftsergebnisse 
des Vorjahres anknüpfen. Dennoch ist 
der Blick auf die kommenden Monate 
überwiegend zuversichtlich. 

So gehen 58 Prozent der Factoring-Ge-
sellschaften von einem Wachstum und 
32 Prozent von gleichbleibenden Um-
sätzen aus. Deutliche Impulse werden 
im laufenden Jahr aus dem Neugeschäft 
erwartet: Mit 58 Prozent rechnet die 
Mehrheit der BFM-Mitglieder mit einem 
erhöhten Ankaufsniveau durch neue 
Kunden. 37 Prozent erwarten eine kon-
stante Entwicklung in diesem Bereich. 

Mehr als 83 Prozent sind sicher, dass 
gesamtwirtschaftlich die Nachfrage 
nach Factoring steigen wird. Die Anbie-
ter haben gute Argumente, auch mit 
dem umsatzkongruenten Prinzip von 
Factoring. Es kann zur Erholung von Un-
ternehmen beitragen, deren Umsätze 
nach pandemiebedingten Rückgängen 
wieder anspringen. Um das zu erwar-
tende Wachstum zu nutzen, wird 
schnell verfügbare Liquidität gebraucht 
– unabhängig vom Limit der Kredit  li nien. 

Auch während der Krise konnten Unter-
nehmer Factoring gewinnbringend ein-
setzen. Beispiele sind zum einem die 
vielen Neugründungen, die seit 2020 
mit dem Geschäftszweck Corona-Mas-
ken oder Schutzkleidung entstanden. 
Ihr hochdynamisches Wachstum lässt 
sich mit einer Umsatzfinanzierung wirk-
sam begleiten. Zum anderen bietet die 
Umsatzkongruenz von Factoring selbst 
bei rückläufigen Geschäftsentwicklun-
gen einen nicht zu unterschätzenden 
Vorteil: die variablen Kosten. Wenn 
 keine Forderungsverkäufe stattfinden, 
entstehen an dieser Stelle auch keine 
 Finanzierungskosten. Demgegenüber 
bleibt die Bereitstellungsprovision von 
Bankkrediten unverändert bei Umsatz-
einbußen bestehen. 

Anstieg der Insolvenzen, 
Schutz vor Forderungsausfall

Rückblickend auf das Corona-Jahr 2020 
lässt sich feststellen, dass sich der 
Markt für Factoring im Mittelstand nahe 
an den Trends der Gesamtwirtschaft be-
wegt hat. Anders als in den Vorjahren, 
die durch ein wachsendes Volumen der 
Forderungsankäufe gekennzeichnet wa-
ren, bilden die Ergebnisse 2020 laut ver-
bandsinterner Umfrage ein breites Spek-
trum ab. Die Umsatzentwicklungen bei 
den BFM-Mitgliedern variieren von mi-
nus 28 Prozent bis plus 45 Prozent. Hin-
tergrund: Der Markterfolg wird wesent-
lich davon mitbestimmt, wie stark die 

Wie finanzieren sich kleine und mittlere Unternehmen in wirtschaftlich ange-
spannten Zeiten? Dieser Frage geht eine aktuelle repräsentative Studie nach, 
für die 1 685 Finanzentscheider in kleineren und mittleren Unternehmen be-
fragt wurden. Auftraggeber ist der Bundesverband Factoring für den Mittel-
stand e. V., die Durchführung lag beim Institut Kantar. Die Ergebnisse zeigen: 
Während die Hausbank als Geldgeber in den Hintergrund rückt, gewinnen 
 alternative Finanzierungsmethoden wie das Factoring an Bedeutung.  (Red.)
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Zustimmungen* in ProzentBranchen
Alle/gesamt 45

Verarb. Gewerbe 43
Baugewerbe 56

Handel 44
Dienstleistungen 52

Freiberufler 34

Im-/Export
über 10% Geschäftsanteil 50

44Bis 2,5 Mill.
542,5 bis 50 Mill.

* Zustimmungen auf der Skala 1 bis 3: 
stimme voll und ganz zu/stimme zu/stimme zum Teil zu

Schutz vor Forderungsausfall ist / wäre für mich ein zentraler Vorteil von Factoring.

Abbildung 2: Schutz vor Forderungsausfall

Repräsentative Befragung kleiner und mittlerer Unternehmen in Deutschland mit einem Jahresumsatz 
von unter 50 Mill. Euro. Die Untersuchung auf Basis von 1 685 Interviews wurde im November 2020 
durchgeführt. Quelle: BFM Bundesverband Factoring für den Mittelstand/Kantar

einzelnen Factoring-Nutzer und ihre 
Branchen von der Pandemie betroffen 
sind. Rund 89 Prozent der befragten Fac-
toring-Experten gehen davon aus, dass 
es im Laufe des Jahres zu einem An-
stieg der Debitoreninsolvenzen kommen 
wird. Zwei Drittel (67 Prozent) erwarten 
zudem verlängerte Forderungslaufzeiten, 
so die Ergebnisse zum Jahresbeginn. 

Die Sorge um die drohende Insolvenz-
welle steigt derzeit weiter an. Liefer-
ketten haben keine zuverlässige Zah-
lungshistorie mehr. Ob der Abnehmer 
in der Bonität so stark ist wie früher 
oder ein durch öffentliche Hilfe ausge-
stattetes Zombie-Unternehmen, lässt 
sich häufig nicht feststellen. Wachs-
tum, mit dem KMU die Krise überwin-
den können, ist oft erst mit Neukunden 
möglich, deren Bonität man nicht kennt. 
Auch an diesem Punkt bietet Factoring 
einen Mehrwert, denn die Anwender 
erhalten regelmäßig Bonitätsauskünfte. 
Durch eine engere Bonitätsüber-
wachung der Debitoren konnten Fac-
toring-Gesellschaften die Sicherheit 
 ihrer Kunden oftmals weiter erhöhen. 

Wirtschaftliche Lage  
der Unternehmen

Den Rückstau der Firmeninsolvenzen 
hat die Wirtschaftsauskunftei Crif Bür-
gel in einem Modell berechnet. Dem-
nach besteht die Welle aus circa 16 500 

zusätzlichen Insolvenzen. Betroffen 
sind vor allem Kleinstunternehmen mit 
weniger als zehn Mitarbeitern. Sollte 
die Aussetzung der Insolvenzantrags-
pflicht im vollen Umfang aufgehoben 
werden, sind dann insgesamt 35 500 
Firmeninsolvenzen in Deutschland 
möglich. Über 300 000 inländische Un-
ternehmen haben derzeit finanzielle 
Probleme, analysiert Crif Bürgel. 

Ähnlich schätzt Creditreform die Lage 
ein. Das Insolvenzgeschehen als Seis-
mograf für die gesamtwirtschaftliche 
Entwicklung habe sich vom realen Zu-

stand der deutschen Unternehmen ent-
koppelt. Spürbar erhöht haben sich die 
Schäden für die Gläubiger von insolven-
ten Unternehmen. Im Jahr 2020 sum-
mierten sich die offenen Forderungen 
auf etwa 34 Milliarden Euro – nach 
23,5 Milliarden Euro im Vorjahr. Pro 
Insolvenz fall müsse im Durchschnitt 
 voraussichtlich die Rekordsumme von 
gut zwei Millionen Euro an Forderungs-
verlusten abgeschrieben werden. 

In dieser Situation gewinnt ein vollum-
fänglicher Risikoschutz auch bei den 
 aktuellen und zukünftigen Factoring-
Nutzern an Wert. Laut Studie des BFM 
erklären 45 Prozent der Befragten, der 
regresslose Schutz vor Forderungs-
ausfall sei ein zentraler Vorteil von Fac-
toring. Am stärksten wird die Sicher-
heitsfunktion in den Branchen Bau 
(56 Prozent) und Dienstleistung (52 Pro-
zent) geschätzt. Ähnliche Zustimmung 
findet das umsatzkongruente Konzept 
von Factoring. Eine Finanzierung, deren 
Volumen automatisch mit dem Umsatz 
wächst, ist für 43 Prozent der Entschei-
der interessant. Am höchsten ist die Zu-
stimmung in den Bereichen Dienstleis-
tung (55 Prozent) sowie Im- und Export 
(49 Prozent), ebenso in Unternehmen 
mit 2,5 bis 50 Millionen Euro Umsatz 
(55 Prozent). 

Eine besondere Herausforderung für 
die Finanzverantwortlichen liegt in der 

Mehr Unabhängigkeit
von der Hausbank

49% 

Schutz vor 
Forderungsausfall als zentraler

Vorteil von Factoring
45%

Interesse an 
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Finanzierung
43%

Coronabedingt
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geprüft
14%
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Finanzierung umfasst neben
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Abbildung 1: Zentrale Ergebnisse der BFM-Factoring-Studie

Repräsentative Befragung kleiner und mittlerer Unternehmen in Deutschland mit einem Jahresumsatz 
von unter 50 Mill. Euro. Die Untersuchung auf Basis von 1 685 Interviews wurde im November 2020 
durchgeführt. Quelle: BFM Bundesverband Factoring für den Mittelstand/Kantar
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veränderten Liquiditätssituation, die 
während und nach der Krise zu meis-
tern ist. Factoring-Anbieter können hier 
individuelle Lösungen schaffen, auch in 
Kooperation mit den Hausbanken. Die 
Verbesserung der Liquidität sei das mit 
Abstand am meisten genannte Motiv 
für die Nutzung von Factoring, so Prof. 
Dr. Thomas Hartmann-Wendels in sei-
nem Marktbericht für die FLF 4 / 2020. 
Seine Studien haben ergeben, dass – 
gemessen an der Anzahl der Factoring-
Kunden – die Unternehmen mit einem 
Factoring-Umsatz bis zu zehn Millionen 
Euro den größten Anteil (93,5 Prozent) 
in Deutschland ausmachen. Zum Um-
satzsegment über 50 Millionen Euro ge-
hören dagegen nur zwei Prozent der 
Factoring-Kunden. Dies zeige, dass 
Factoring ein wichtiges Instrument im 
Finanzierungsmix vieler KMU sei. 

Schnelle Liquidität  
und Mix der Instrumente

Vier von zehn der BFM-Befragten hal-
ten es für sinnvoll, sich bei der Liquidi-
tätsbeschaffung breiter aufzustellen. 
Besonders offen für einen Finanzie-
rungsmix sind Unternehmen in der 
Klasse 2,5 bis 50 Millionen Euro (53 
Prozent), ebenso die Branchen Im- und 
Export (60 Prozent) und das verar-
beitende Gewerbe (52 Prozent). Ins-
gesamt sagen 42 Prozent, eine ausge-
wogene Finanzierung umfasse neben 

Eigen- und Fremdkapital auch Beteili-
gungen, Factoring und Leasing. Den-
noch setzt nur eine Minderheit der 
KMU die in Forderungen gebundene Li-
quidität unverzüglich frei. Ein wesentli-
ches Hemmnis, Factoring im eigenen 
Betrieb zu nutzen, liegt in der Unsicher-
heit mit dem Instrument. Diese geht 
aber kontinuierlich zurück. Räumten 
2017 noch 75 Prozent der Entscheider 
eine unzureichende Vertrautheit ein, 
sind es derzeit 62 Prozent. 

In Zukunft planen 15 Prozent der befrag-
ten KMU, ihre Liquidität mittels Forde-
rungsverkauf zu erhöhen. Mittelstän-
dische Factors berichten: Kunden, die 
bereits mit dem Factoring vertraut sind, 
nutzen derzeit verstärkt die krisenrele-
vanten Vorteile. Das sind neben dem 
Ausfallschutz auch die Möglichkeiten, 
den eigenen Debitoren längere Zah-
lungsziele einzuräumen. 

Kommunikation als  
Erfolgsfaktor

Spitzenwerte erzielte die Frage nach 
 einem guten Dialog: 92 Prozent der 
 Entscheider finden bei Finanzierungen 
einen persönlichen Kontakt wichtig, 
 ermittelte der BFM. Die Zustimmung 
zieht sich durch alle Branchen vom 
 Handel (89 Prozent) bis zum Bauge-
werbe (95 Prozent). Das Ergebnis spie-
gelt zugleich das Geschäftsmodell  vieler 
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Umso wichtiger werden IT-Sicherheitsstrategien. Der Um-
fang der im Rahmen einer Risikoanalyse ermittelten Maß-
nahmen hängt unter anderem vom möglichen Schaden ab, 
von der Wahrscheinlichkeit eines Angriffs sowie von der 
Wirksamkeit der Maßnahmen und der Dauer der Umset-
zung. Die Unternehmen suchen noch die richtige Balance 
zwischen Risikobereitschaft bei Innovationen und der Si-
cherheit der betriebenen Lösung. Studienergebnisse unter: 
 www.soprasteria.de/newsroom/publikationen

Veranstaltungen

Seminar Leasing in Krise und Insolvenz: Über wesentliche 
Fragestellungen in Krisen- und Insolvenzsituationen beim 
Leasing-Nehmer informiert dieses Tagesseminar am 
20. September 2017 in Düsseldorf. Die Referenten Dr. Ste-
fan Krüger und Dr. Helmut Schnädter von der Düsseldor-
fer Mütze Korsch Rechtsanwaltsgesellschaft mbH zeigen 
Handlungsoptionen und Haftungsrisiken des Leasing-Ge-
bers auf und geben Einblick in steuerrechtliche Besonder-
heiten und die Insolvenzanfechtung. Das Seminar richtet 
sich an Mitarbeiter von Leasing-Gesellschaften, Banken, 
Sparkassen und weiteren Finanzierern. Informationen und 
Anmeldung unter:  info@mkrg.com

Fachseminare zum Factoring: Der Deutsche Factoring-
Verband (DFV) e. V. bietet gemeinsam mit der Quadriga-
Hochschule, Berlin, diverse Fachseminare zum Factoring. 
Dabei klären erfahrene Dozenten grundlegende Fragen des 
Factoring, beleuchten Varianten dieser innovativen Finanz-
dienstleistung, stellen Vertragsgestaltungen im Factoring 
vor, legen Trends und Techniken im internationalen Fac-
toring dar und greifen aktuelle Herausforderungen auf, 
beispielsweise bei der Betrugsprävention. Veranstaltungs-
ort ist jeweils Berlin. Weitere Informationen und Anmel-

dung unter  www.quadriga-hochschule.com/execu-
tive/seminare/factoring

Aktuelle insolvenzrechtliche Entwicklung mit  
Bezug zum Factoring

Referenten: Dr. Stefan Krüger,  
Prof. Dr. Heinz Vallender

28. bis 
29. September 2017

Factoring-Basisseminar

Referenten: Oliver Böhm, Peter Klaus, 
Detlef Küßner, Holger Lingen,  
Dr. Alexander M. Moseschus 

6. bis  
7. November 2017

Factoring-Fortgeschrittenenseminar

Referenten: Peter Klaus, Detlef Küßner, 
Holger Lingen, Dr. Alexander 
M. Moseschus, Magdalena Wessel

30. November 
bis  

1. Dezember 2017

Factoring-Intensivseminar – neue gesetzliche Anforderungen

Oliver Böhm, Holger Lingen 4. bis 5. Dezember 2017
Quelle: Quadriga-Hochschule, Berlin, eigene Darstellung FLF

Jahrestagung Innovation 2017: Aktuelle Herausforderun-
gen und zukünftige Themen des Innovationsmanagements 
thematisiert die 19. Jahrestagung am 25. und 26. September 
2017 in Frankfurt am Main. Innovationsexperten berichten 
aus Wissenschaft und Praxis über Themen wie Biologisie-
rung der Technik als nächste Stufe der Digitalisierung, 
Blockchain-Prototyping, Corporate Entrepreneurship oder 
disruptive Geschäftsmodelle. Information und Anmeldung 
unter:  www.innovation-kongress.de

Zur Fachtagung Zukunft der Kfz-Finanzierung lädt der 
Bankenfachverband e. V. seine Mitglieder exklusiv am 
10. Oktober 2017 nach Berlin. Auf der Agenda stehen die 
Digitalisierung, neue Mobilitätsdienstleistungen, B2B-Por-
tale, die Kfz-Finanzierungsmärkte in Deutschland und 
Europa, Chancen und Risiken der Kfz-Finanzierung, Regu-
lierung und Verbraucherschutz, Dieselfahrverbote, Elek-
tromobilität und autonomes Fahren. Weitere Informatio-
nen unter:  www.bfach.de

BERATUNG FÜR FACTORING-UNTERNEHMEN
Professionelles Know-how
aus den Business- und IT-Bereichen des Factoring.

Mitglied im
Factoring-Competence-Center.de

Wir sind ein anerkanntes Beratungsunternehmen für Factoringgesellschaften.

Mit über 25 Jahren Branchen-Erfahrungen aus den Business- und den IT-Bereichen 
als Geschäftsführer, COO und CIO bürgen wir für professionelle und in der Praxis 
überzeugende Beratungsleistungen.

Kümmern Sie sich um Ihr Kerngeschäft und wir kümmern uns komplett um Ihre 
Projekte und deren Management, M & A-Betreuung, um Workflowanalysen und  
Fachkonzeptionen, Ein führung oder Änderung von Factoring-Softwarelösungen,  
Betreuung von Factoring-Software, Factoring-Organisation, Strategien, Prozess-
management, Re-Organisation, IT-Management, MaRisk, Compliance, BAIT,  
Mitarbeiter ausbildung oder um z. B. den Komplettaufbau eines Factoring-
unternehmens/Factoringabteilung u. v. m.

Finanzierung
Leasing

Factoring
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mittelständischer Factoring-Gesell-
schaften wider, die auf einen Mix von 
Beratung und Digitalisierung setzen. 

Spezielle Kenntnisse über die Branchen 
und den betrieblichen Alltag von KMU 
sind weiterhin entscheidend, um Fac-
toring-Kunden auf Augenhöhe zu be-
gleiten. Daneben bewähren sich digita-
le Schnittstellen, etwa zur Bearbeitung 
und Sofortauszahlung angekaufter For-
derungen. 39 Prozent der KMU planen 
die Nutzung von digitalen Rechnungs-
formaten. In der Größenklasse bis 2,5 
Millionen Euro Umsatz sind es 37 Pro-
zent, in der Klasse 2,5 bis 50 Millionen 
Euro 62 Prozent. Ein Trend, den Facto-
ring-Gesellschaften unterstützen, um 
die Liquiditätsbeschaffung ihrer Kunden 
noch effizienter zu gestalten.

Digitale Prozesse gemäß des neuesten 
Stands umzusetzen – das darf im heu-
tigen Factoring-Geschäft vorausgesetzt 
werden. Entscheidend für die im BFM 
organisierten Gesellschaften ist ihr Be-
ratungsansatz. Der direkte Austausch 
hat einen hohen Stellenwert. Schon in 
der Vertragsphase gibt es Treffen mit 
den Kunden. Während der laufenden 
Kooperation setzt man sich einmal pro 
Jahr zusammen, um die Finanzierung 
auf Passgenauigkeit zu prüfen. Im BFM 
ist man überzeugt: Mit bankenunabhän-
gigen Konzepten lassen sich auch im he-
rausfordernden Jahr 2021 Impulse bei 
der KMU-Finanzierung setzen. 
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